








In den vergangenen Jahren sind 
Nahrungsmittel aus der Region 
zum Bestseller in den Supermärk-
ten avanciert – und das aus sprich-
wörtlich naheliegenden Gründen. 
Schließlich stehen sie für saiso-
nale Frische und benötigen keine 
langen Transportwege. Ganz im 
Gegensatz zum importierten Pro-
dukt. Ein Griff zum Apfel aus dem 
Alten Land kann also nicht ver-
kehrt sein, oder? 

Leider geht diese Rechnung nicht 
immer auf. Die Ökobilanz von Obst, 
Gemüse und anderen Lebensmit-
teln werden von zahlreichen Fak-
toren bestimmt. Hierzu zählen 
Ernteertrag, Lagerungszeit, Trans-
portstrecke, Transportart und  

nicht zuletzt unser persönliches 
Einkaufsverhalten. Denn wer ins  
Auto steigt, um seinen Kühl-
schrank aufzufüllen,  macht jede 
noch so günstige Ökobilanz zu-
nichte. 

Zurück zum Apfel aus der Region. 
Wer ihn unmittelbar nach der Ern-
te im Spätsommer und Herbst ge-
nießt, macht tendenziell alles rich-
tig und kann es sich schmecken 
lassen. Im Frühjahr und Sommer 
allerdings hat sich das Blatt ge-
wendet, denn nur ein erheblicher 
Energieaufwand konnte ihn so 

lange frisch halten. Seine unverän-
derte Knackigkeit verdankt er ei-
ner mehrmonatigen Lagerung bei 
2 bis 4 Grad,  98 % Luftfeuchtigkeit 
und einem Sauerstoffgehalt von 
weniger als 1 %. 

Im CO2-Vergleich schneiden Lebensmittel aus 
der Region nicht zwangsläufig besser ab.

DAS GUTE
LIEGT SO... NAH?

EIN GUTER GEDANKE

30



Zahlreiche Studien bescheinigen im-
portiertem Obst und Gemüse eine ge-
ringere CO2-Belastung als gedacht. Oft 
liegen die Werte nur geringfügig über 
denen regionaler Produkte, die meh-
rere Monate gelagert wurden. Und zu-
weilen fallen sie sogar, wie in unserem 
Beispiel, günstiger aus – dank hohem 
Ertrag und Transport per Schiff anstel-
le des Flugzeugs.

Wer es richtig machen möchte, greift 
zu erntefrischen Produkten der Sai-
son. In den Zwischenzeiten sollte man 
die Lagerzeiten im Auge behalten, be-
vor man dem Obst und Gemüse aus 
der Ferne gleich die rote Karte zeigt. 
Und sollte einem doch mal der Sinn 
nach einer Banane oder Nektarine 
stehen, so ist der Griff danach immer 
noch umweltfreundlicher, als selbst in 
den Flieger zu steigen ... 
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Doch auch das Büro, in dem Frau Rich-
ter ihrer Arbeit nachgeht, hat sie zur 
Verfügung gestellt.

Wie nachbarschaftliches Miteinander 
in der Praxis aussehen kann, zeigt ein 
Blick in die Wahlestraße 26, wo die 
GEWOBA Nord gemeinsam mit der 
Diakonie Altholstein Betreutes Woh-
nen für Senioren anbietet. Im weit-
läufig geschnittenen Gemeinschafts-
raum singen gerade rund 20 Mieter 
der Wohnanlage zusammen mit den 
Viertklässlern der Ellerbeker Schule 
Weihnachtslieder. Die Räumlichkeit 
wird aber auch für viele andere Aktivi-
täten genutzt, angefangen bei einem 

Die Stadtteile Ellerbek und Welling-
dorf erstrecken sich über ein großflä-
chiges Gebiet, das viele Straßenzüge 
umfasst – entsprechend zahlreich sind 
auch die Förderer, die das Pilotprojekt 
unterstützen. „Ein solches Unterneh-
men kann man nur gemeinsam stem-
men“, sagt Dagmar Richter, Leiterin 
des Quartiersbüros, „aber darin zeigt 
sich ja auch bereits der gemeinschaft-
liche Geist des Vorhabens.“ Einer die-
ser Förderer ist die GEWOBA Nord, 
deren operativer Schwerpunkt in der 
Wahlestraße liegt: Neben der bereits 
bestehenden betreuten Wohnanlage 
errichtet sie dort auch 68 zusätzliche 
Wohnungen für Singles und Familien. 

VIEL RAUM FÜR MENSCHEN

GEWOBA NORD
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STADTTEIL MIT EIGENEM BÜRO.

Im Auftrag der Stadt Kiel wurden die Bewohner nach ihren Bedürfnissen 
befragt, um so die Grundlage für ein zukunftsfähiges Miteinander von Jung 
und Alt, Singles, Familien und Senioren zu schaffen. Das Ziel ist es, das nach-
barschaftliche Engagement in den Stadtteilen zu fördern und die rund 3.150 
Menschen, die dort wohnen, besser miteinander zu vernetzen. Hierbei bringt 
sich die Diakonie Altholstein mit ihrer langjährigen Erfahrung als wichtiger 
Kooperationspartner auf vielen Ebenen ein.

Auch Städte sind organische Strukturen, denn es sind die Menschen darin, die sie mit 
Leben erfüllen. Das Pilotprojekt „Nachbarn für Nachbarn“ in den Kieler Stadteilen 
Ellerbek und Wellingdorf baut auf diesem wichtigen Aspekt auf – gemeinschaftlich 
und über alle sozialen Schwellen hinweg.

Vorbildliches Quartiersmanagement in den Kieler Stadteilen Ellerbek und Wellingdorf
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reitgestellt. Nach Ablauf dieser Zeit 
sollen die Initiativen so weit vorange-
schritten sein, dass das Quartier aus 
eigener Kraft das Zusammenleben in 
den Stadtteilen organisiert. Steffan 
Liebscher, Vorstand der GEWOBA 
Nord, ist zuversichtlich: „Die Stadt-
teilbewohner wollen zusammenkom-
men – wir helfen dabei.“

Das Projekt „Nachbarn für Nachbarn“ 
ruft auch immer mehr lokale Woh-
nungsunternehmen und Privateigen-
tümer auf den Plan. Angestrebt sind 
regelmäßige Treffen, die vor allem 
einem Zweck dienen: Das Quartier 
soll aufgewertet werden. 

Insgesamt 150.000 Euro hat das In-
nenministerium im Rahmen der auf 
3 Jahre angelegten sozialen Wohn-
raumförderung für das Projekt be-

Nähkurs über Beratungstreffs für jun-
ge Familien bis zu Gymnastikstunden 
und Spielnachmittage. „Wir haben 
uns nicht träumen lassen, dass die 
Bewohner des Hauses die Vorschläge 
der Diakonie Altholstein so dankbar 
annehmen würden“, sagt Dagmar 
Richter, die  selbst Mitarbeiterin der 
kirchlichen Einrichtung ist.  Umso 
mehr freut sie sich, dass die GEWOBA 
Nord den Gemeinschaftsraum zur Ver-
fügung stellt.

Sie wohnen in der Kieler 
Wahlestraße und möchten bei 
einem Projekt mithelfen oder 
ein eigenes starten? 

Dagmar Richter vom 
Quartiersbüro freut sich 
auf Ihren Anruf!
T  0431 - 66 87 66 15

FÖRDERGELDER FÜR DREI JAHRE

JETZT MITMACHEN!
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Dagmar Richter, Leiterin des Quartiersbüros, 
koordiniert sämtliche Veranstaltungen.

Viel Leben in der „Bude“: Einmal im Monat 
kochen die Schüler der Ellerbeker Schule 
zusammen mit den Bewohnern in der Wahle-
straße 26.   

1

2

2



GEWOBA NORD

AUF GUTE NACHBARSCHAFT!

Martina Haack ist seit Anfang 2016 im 
Team. Als aktive Mitgliedervertreterin 
kennt sie viele Mieter der GEWOBA 
Nord schon lange persönlich. Ein Teil 
der Schlichtungskommission zu sein, 
ist ihr aus einem unangenehmen per-
sönlichen Erlebnis heraus besonders 
wichtig, denn sie möchte mit ihrer  
Erfahrung Mitmenschen in ähnlichen 
Situationen helfen.

Neue Gesichter bei der Schlichtungskommission

Mark Ketelsen ist im Oktober 2016 da-
zugestoßen, um sich mit seinem Fach-
wissen einzubringen. Schließlich ist er 
Justizfachwirt beim Gericht in Schles-
wig. Als Zusatzqualifikation zeichnet 
ihn sein besonders ruhiges Wesen aus, 
das als solides Fundament für jede De-
eskalation dient. Rechtzeitig über Pro-
bleme zu reden – das ist sein anderes 
Erfolgsrezept.

MUT ZUM FRIEDEN

Die Inanspruchnahme der 
Schlichtungskommission ist 
grundsätzlich kostenlos, und 
auch die Räumlichkeiten und 
Arbeitsmaterialien werden 
von der GEWOBA Nord für 
ihre Mitglieder gestellt. 

ANSPRECHEN: 
Sven Lenz
T 04621 | 811 - 100
s.lenz@gewoba-nord.de

Seit Januar 2012 bietet die GEWOBA Nord ihren Mitgliedern eine Hilfestellung zur Konfliktlösung bzw. -schlichtung in 
Schleswig an: Wenn der Haussegen schief hängt, haben Mieter jederzeit die Möglichkeit, die hauseigene Schlichtungs-
kommission einzuschalten und die Schwierigkeiten damit vor eine unabhängige und neutrale Instanz zu bringen. So 
trägt die Einrichtung aktiv dazu bei, genossenschaftliche Grundsätze der Selbsthilfe, -verwaltung und -verantwortung 
unmittelbar zu verwirklichen. 

VERTRAUENSPERSONEN VON NEBENAN

Sven Lenz
stellvertretend 
für die Kundencenter
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&DIESER EINKAUF 
KOSTET NICHTS!
 
Unter allen Einsendungen mit 
dem korrekten Lösungswort 
verlost die GEWOBA Nord  
25 x 1 Einkaufsgutschein für 
sky im Wert von 30 EUR.

Schreiben Sie einfach das 
gesuchte Lösungswort sowie 
Name und Anschrift (beides 
unbedingt notwendig) gut 
leserlich auf eine ausreichend 
frankierte Postkarte und  
schicken Sie sie an:

GEWOBA Nord 
Baugenossenschaft eG
Stichwort: Rätsel
Moltkestraße 32
24837 Schleswig

Einsendeschluss: 15.03.2016

Teilnehmen kann jedes Mitglied der 
GEWOBA Nord außer den Mitarbeitern 
der GEWOBA Nord, des Magazins und 
deren Familienangehörigen. Die Preise 
werden unter Ausschluss des Rechts-
weges verlost, Sachgewinne können 
nicht in bar ausgezahlt werden. Die 
Gewinner werden schriftlich benach-
richtigt. Die Teilnehmer erklären sich 
mit der Veröffentlichung ihres Namens 
im Magazin einverstanden.

Lösungswort aus 
BlickWinkel Nr. 30:
Umzugskarton

VERWINKELT

GEWOBA Nord Baugenossenschaft eG
Moltkestraße 32  |  24837 Schleswig
T  0 46 21 - 811-100  |  F  - 810
info@gewoba-nord.de 
www.gewoba-nord.de
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GEWINNEN

BILDNACHWEISE
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Sven Lenz
stellvertretend 
für die Kundencenter
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Wohnen Sie in unmittelbarer Nähe zum nordfriesischen 
Wattenmeer – und das mit allen Vorzügen, die unsere 
Genossenschaft bietet. Sichern Sie sich jetzt Ihr neues 
Zuhause in dieser attraktiven Lage.

HIER SPARE ICH.

ANSPRECHEN.
 04621 - 811-100LEBENSLANGES  

WOHNRECHT

HIER BLEIBE ICH.

ANKOMMEN INHUSUM 
HOCKENSBÜLL.


